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Di« La«« an de« « »de
Falsche Alarmnachrichten

. dt . Berlin , S. Jan . (Priv .- Tel.) . über die Lase im
Nnhrgrbiet wird von zuständiger Seite betont, daß ver¬

schiedene « larmnachrichten völlig erfunden
find. I « de« meiste » Teilen des Ruhrreviers herrscht Ruhe,
auch ist die Beiteiligung am Streik nicht groß .
Eine Ausnahme macht lediglich der nördliche Teil » in dem
diele Rruanlagen entstanden find. Hier findet sich auch keine
seßhafte Arbeiterschaft, sie besteht vielmehr in der Hauptsache
a«S Zugrzogenr« . Auch dort wird die Lage als unbedrohlich
bezeichnet . Die Polizei hat j^ enfalls keine Verstärkung
verlangt , sondern ist nach ihren Berichte« Herrin der
Lage . Man bedauert deshalb um so mehr die alarmieren »»«
Überschriften einiger Berliner Blätter , wie blutiger Sonn »
tag ", die in das Ausland telegraphiert worden sind und dort
Naturgemäß dem deutschen Kredit abträglich sein müsse«.

Abflauen der Streikbewegung
WTB . Esse « , 5 . Jan . <Tel.) . Die Meldungen über dir

Streik läge bei den einzelnen Zechen lassen einen starken
Rückgang der Streikbeteiligung erkennen. Am
Samstag streikten bei der Frühschicht 11,96 Proz . der Be¬
legschaft , heute früh dagegen fehlten trotz der eifrigen
Agitation am gestrigen Sonntag nur 7,16 Proz . Dieses Ergeb¬
nis läßt darauf schließen , daß mit einem baldigen Erlöschen
der Streikbewegung gerechnet werden kan ».

Im Präsidialbezirk Recklinghausen hat sich die Streik¬
lage heute früh erheblich gebessert , so daß der Streik als
gusammengebrochen bezeichnet werden kann. Aus oen
in diesrm Bezirk liegenden 54 Zeche» mit 91 666 Bergleuten
arbeiten sämtliche Belegschaften .

Der Reichsarbeitsminifter ins Ruhrgebiet
abgereist

WTB . Berlin , 5. Ja ». (Tel.) . Reichsarbeitsminifter Dt
Stegerwald hat sich heute in das Ruhrgebiet bege¬
ben, um auch an Ort und Steüe vor dem Beginn der
Schlichstungsverhandlungen , die am 7. Januar
1931 unter dem Vorsitz des zuständigen Schlichters in Essen
wiederaufgenomme» werden, mit den Parteien Fühlung zu
nehmen.

Heute Nachmittag findet, m Dortmund eine Besprechung
zwischen Reichsarbeitsminister Stegerwald und den führenden

.Persönlichkeiten der Bergarbeiterschaft statt . Einige Persön¬
lichkeiten der Arbeitgeber sind mit dem Minister auf 18 Uhr
jedenfalls nach Dortmund geladen worden. Der Schlichter»
Professor De Brahn , hat die am Lohnkonflitt im Ruhrberg ,
stbau beteiligten beiden Parteien für kommenden Mittwoch,
vormittags 10X Uhr, nach Essen zu Schlichtungsverhandlun¬
gen eingeladen.

Beschlüffe der Gewerkschaften
I » Konferenzen der Gewerkschaften wurden die Lohnabbau¬

forderungen der Zechenbesitzer abgelehnt , die wilde Streikbe¬
wegung der Kommunisten aber mit ihren Ausschreitungen
gegen arbeitswillige Bergarbeiter verurteilt .

Auf einer Konferenz der Revolutionären GewerkschastS -
organifation wurde ausgeführt , daß man am Montag auf allen
Schachtanlagen des Ruhrgebietes mit verstärkten Maßnahmen
Eingreifen will, um die Streikbewegung anf das ganze Rnhr »
»ebiet auszudehnen . Ferner soll in den nächsten Tagen ver¬
sucht werden, die Anhänger der Verkehrsverbände und die
Metallarbeiter in die Bewegung hineinzuziehen , um es zu
einem Generalstreik im Ruhrgebiet zu treiben . Ein Redner
geklärte, daß das Endziel des Kampfes die Errichtung eines
Sowjetdeutschland sei.

Zwischenfälle im Ruhrgebiet
Zahlreiche Zwischenfälle haben sich im Ruhrgebiet ereignet ,

tzn dem Dortmunder Vorort Mengede wurden am SamStag .
abend Arbeitswillige auS dem Hinterhalt zwischen den Kolo¬
niehäuser » von Kommunisten überfallen und beschossen. Da¬
bei wurde ein Bergmann durch einen Pistolenschuß getötet
und drei andere erheblich verletzt. — Zu einer ernsten Schie¬
berei zwischen Kommunisten und der Polizei kam es am
Samstagabend in Lintfort . Als dort die Verhaftung kommu¬
nistischer Rädelsführer bekannt wurde , zogen etwa 2000 Mann
dor die Polizeiwache, um die Freilassung zu erzwingen . Da
die Polizei beschossen wurde, mutzte diese auch ihrerseits von
dec Schußwaffe Gebrauch machen . Bei diesem Feuergefecht
erhielt ein 17jähriger Arbeiter einen tödlichen Schuß, womit
fich die Zahl der Todesopfer im Ruhrgebiet auf drei erhöht.
Außerdem wurden bei der Schießerei drei Bergleute schwer
der letzt. •

Auf Schacht Wilhelm der Zeche Pluto in Wanne -Eickel
wurde gestern ein Förderwagen in den Schacht gestürzt. Mit
diesen Sabotageakten will man anscheinend versuchen, die noch
nicht am Streik beteiligte Belegschaft der Zeche Pluto zur
Arbeitsniederlegung zu zwingen.

Im übrigen hat die Polizei im Bezirk Recklinghausen im
Hinblick auf die gestrigen Beschlüffe der RGO . alle Vorkeh¬
rungen getroffen, um die Arbeitswilligen vor Belästigungen
öu schützen. Zusammen mit der Kriminalpolizei wurde ein
besonderer Streifendienst organisiert , die gesamte Polizei be¬
fand sich erhöhter Alarmbereitschaft . Schnellwage« fuhren
durch die Straßen , um sofort eingreifen zu können. Diese
Maßnahmen , zusammen mit dem Umzugs - und Berfamm -

Letzte Nachrichten
Die Lage der Irnappscbsttsversicberung

Die Freiburger Besprechungen
51 . Berlin , 5. Jan . (Pr .-Tel .) . Die Besprechungen» die

Reichskanzler Dt Brüning mit den Reichsministern Die¬
trich und Stegerwald am letzten Freitag in Bade«
hatte, bezweckte» nicht nur eine Erörterung der laufende «
Fragen , sondern auch eines weitere« Punktes , der in dor
nächsten Zeit akut werden wird, «nd schon jetzt eine maßge¬
bende Rolle in der Unterhaltungen spielt, die Reichsarbeits¬
minister Df. Stegerwald mit dem Schlichter für den
Ruhrkonflikt , Professor Brahn , haben wird. Durch
die Notverordnung der Reichsregiernn» sind die Zuschüsse
für Knappfchaftsversicherung erheblich verkürzt
worden. Die Versicherung ist dadurch in ihrem Bestand ge¬
fährdet und müßte unter normale« Verhältnissen durch Er .
Höhung der Beiträge einen Ausgleich versuchen , was aber an¬
gesichts des Lohnkonfliktes ausgeschlossen ist. Wie verlautet ,
will man eine gemeinsame Lösung beider Pro¬
bleme gleichzeitig herbeiführe«, über die Mittel «nd Wege
scheint man sich in Freiburg einig geworden zu sei«. So daß
mit der Lösung des Ruhrkonflikts auch die Sanier ««» btt
Knappschaftsversicherungverbunden wäre.

Die Oftreise des Reichskanzlers
WTB . Lanenburg (Pommern ) . 5. Jan . (Tel .) . Der Reichs¬

kanzler hat gestern abend die Fahrt in die deutschen Ostge¬
biete fortgesetzt . Heute früh traf er hier ein. Im Landrats¬
amt des Kreises Lauenburg , gab Oberpräsident v. Halfern
einen Überblick über die Lage der Provinz Pommern . Die
Notlage des Grenzgebiets wurde durch mehrere Borträge
über einzelne Gebiete des pommerschen Wirtschaftslebens er¬
läutert .

Aufgaben der vier Männer
Briand , Mussolini, Henderson, Curtins

ERB . London, 5. Ja «. (PriV.-Tel.) In einem Aufsatz im
„New Chronicle" führte Wilson Harris aus » Europa
biete in wirtschaftlicher und politischer Beziehung ein düsteres
Bild. Es werde die Aufgabe von » ier Männer « sei«, dem
drohenden Unheil Einhalt zu gebieten.

Als ersten dieser vier Männer nennt der Verfasser Briand ,
dessen Ideen , wie er hinzufügt, ausgezeichnet seien, der aber
nicht die Persönlichkeit sei, die die Welt mit sich fortreitzen
könne . Als zweiten bezeichnet Harris Mussolini, von dem er
sagt, man könne bestimmt glauben» daß er friedfertige Ab¬
sichten habe, und, wenn er sich Briand bei dem Werk der Si¬
cherung des Friedens anschlöffe» so würden die Aussichten
rosiger sein. Hierzu kommt nach Ansicht des Verfassers als
dritter Henderson. Seine Vernunft und seine Standhaftigkeit
werden, so heißt es von ihm, bei einer Krisis Dienste leisten,
wie sie weder Briand noch Mussolini leisten kann. Außerdem
ist Henderson in der Lage, die wichtige Rolle des ehrlichen
Maklers zu spielen. Die Beziehungen zwischen den Ländern
Briands und Mussolinis sind gespannt. Das gleiche gilt von
den Beziehungen zwischen den Ländern , die von Briand und
von Dt Curtius , dem vierten Mann in der Gemeinschaft» ver¬
treten werden. Henderson ist mit jedem einzelnen befreundet
und befindet fich tn einer einzigartigen Lage der Völkerbund»,
ratsgemeinfchaft mit ihnen.

Harris versucht dann , eine Charakteristik von Dt Curtius zu
geben . Er sagt von ihm : Dt Eurtius ist noch immer eine
Art unbekannter Größe. Er trägt den Mantel StresemannS »
aber die Kraft und der Mut , die Stresemann dem Rach¬
kriegseuropa so unschätzbar gemacht haben, find bei ihm bisher
nicht hervorgetreten . Jedoch , Dt Curtius ist klug, persönlich
und durchaus befähigt, in maßvoller Weise den deutschen
Standpunkt in den vitalen Fragen der Abrüstung und der
Minderheiten darzustellen, wie er dargestellt werden muß.

Zum Schluß sagt der Verfasser: Wenn diese vier Männer
sich daran machten , die französisch -italienische« und die polnisch -
dentschen Schwierigkeiten und die Abrüstungsfrage zu klären»
so würden sie Europa neues Selbstvertrauen geben. Aber nur
Männer haben Aussichten auf Erfolg, die von der Überzeu¬
gung durchdrungen find, daß Europas Krankheit ein sofortige»
Heilmittel braucht.

Norm «« Angell
für Streichung der Kriegsschulden

WTB . London . 5. Jan . (Tel.) Das sozialistische Parla -
mentsmitglied Rorma» Angell tritt in einem Briefe an den
„Daily Herald " für Annullierung der Kriegsschulden und für
internationale Regelung des Geldproblem» ein.

Amnestiematznahmen des Kabinetts Steeg
WTB . Pari ». 5. Jan . (Tel.) Der französische Postmini ,

ster Bonnet hat den größten Teil der im Mai 1930 und im
Juni 1929 wegen Streiks gemaßrrgelten Postbeamten ,ind
Briefträger nunmehr wieder eingestellt . Damit hat fich das
linksgerichtete Kabinett Steeg in Widerspruch gesetzt zu den
voraufgegangenen Ministerien Tardieu , die beharrlich diese
von den Gewerkschaften geforderte Wiedereinstellung verwei¬
gert haben.

lungsverbot des Recklinghäuser Polizeipräsidenten , haben be¬
wirkt, daß die Tätigkeit der Mitglieder des RGO . eine starke
Einschränkung erfahren hat, die sich dann auch in günstigem
Sinne auswirkte.

Gefäbedete Selbft-
veewalNm« dev Gemeinde»

Unitarismus gegen Gemeinden
Bon Dt Hans -Heinz Weber

Ami der finanzpolitischen Seite her ist die kommunale
Selbstverwaltung in den letzten 10 Jahren mehr und mehr
unterhöhlt worden. Die großen eigenen Steuerquellen hat da»
Reich schon bet der umwälzenden Erzbergerschen Steuerreformden Gemeinden genommen. In steigendem Maße ist es dann
dazu übergegangen , den Gemeinden auf der einen Seite ihren
Ausgabenvedarf , auf der anderen Mittel und Wege zur Be-
schafsung der notwendigen Einnahmen vorzuschreiben . Als die
letzte Notverordnung des Reichspräsidenten erlassen wurde,
begrüßten es die Gemeinden — angesichts der Unmöglichkeit ,die ihnen vorgeschriebenen Ausgaben mit den alten Einnah .
men auch nur einigermaßen zu decken — , als eine Erleichterung,
daß ihnen eine Reihe kleinerer Steuerquellen , wie die Bürger¬
steuer, die Gemeindebiersteuer, die Gememdegetränkesteuer.
zur Ausschöpfung zur Verfügung gestellt wurden, obwohl da»
Reich dabei so eingehende und genaue Vorschriften über die
Erhebung und die Höhe dieser Steuer erließ, daß von einer
gemeindlichen Finanzautonomie eigentlich überhaupt nicht»
mehr übrig bleibt. Aber man hatte sich daran gewöhnt, diese
ganze Finanzgesetzgebung als einen Rot- und Übergangszu¬
stand anzusehen . Hatte doch der Reichsfinanzminister Dietrich
erst kürzlich die endgültige Ordnung des finanziellen Aus¬
gleichs zwischen Reich , Ländern und Gemeinden als die letzte
und schwerste Aufgabe der Reformgesetzgebung bezeichnet. Die
Gemeinden konnten also hoffen , bei dieser endgültigen Neu¬
ordnung der öffentlichen Finanzen wenigstens einen Teil ihrer
Selbständigkeit in finanziellen Dingen wiederzuerhalten.

Nun aber droht von der unitaristischru Großbürokratie i,
Berlin die Gefahr , daß bei der kommenden letzten Reichsfinanz,
reform die Gemeinden vollkommen und für immer der staat¬
lichen Finanzvormundschaft unterstellt werden .

Welche Ziele auf diesem Gebiete in Berlin verfolgt werden,
das zeigte eine Rede, die der Staatssekretär z. D . Professor
Dt Popitz vor einiger Zeit im Steuerausschuß des Reichs-
verbandes der Deutschen Industrie gehalten hat. Dieser füh-
rende Kops der Finanzwissenschaft, aber gleichzeitig auch der
Finai < bürokratie im Reich, richtete seinen Angriff in erster
Linie gegen die Schlüsselstellung der Gemeinden und Ge,
meindeverbände auf finanziellem Gebiet. Er erklärte nämlich
eine einheitliche Führung der finanziellen Fragen in Reich,
Ländern und Gemeinden für notwendig und bekämpfte des¬
wegen das Nebeneinander von Reich, 17 Ländern und 66 000
Gemeinden bzw. Gemeindeverbänden, die alle ein Stück' fi¬
nanzieller Selbständigkeit besitzen oder wiederzuerlangen be¬
strebt feien. Hierin sieht Staatssekretär Popitz eine Spaltung
der öffentlichen Willensbildung, eine Vielherrschaft , die seiner
Ansicht nach bei dem endgültigen Finanzausgleich beseitigt
werden soll . Zu diesem Zwecke forderte er, daß nicht nur die
Einnahmeseite des städtischen Haushalts , sondern auch die
Ausgabenseite der Aufsicht und Leitung der staatlichen Fi¬
nanzbürokratie unterstellt werde. „Die These ist unabweis¬
bar ". so sagte Dt Popitz wörtlich , „daß neben dem Reich al»
der obersten Leitung unsere Geschicke kein Finanzträger be¬
stehen darf , der nicht wenigstens einer ebenfalls wieder ein.
heitlich zusammenlaufenden Aufsicht untersteht, die in der
Lage ist, den Gesamtablauf nach bestimmten Richtlinien zu
regulieren ." Das bedeutet also nichts Geringeres, al» eine
einheitliche Regelung der Gemeindeangelegenheiten durch die
Reichsfinanzbürokratie .

Zur Verwirklichung feiner Forderung verlangt Dt Popitz
ein allgemeines Haushaltgrundgesetz für die Gemeinden, ein¬
heitliche Aufstellung von Haushaltsplänen in sämtlichen Ge¬
meinden und vor allem eine Gemeindeaufficht , die sich auch
auf den gesamten Bedarf der Gemeinden an Beamten und
auf ihre Besoldung erstrecken soll. Daneben wünscht er natür¬
lich Genehmigungspflicht für alle Anleihen und Krebste der
Gemeinden , Einschränkung der öffentlichen Versorgungsbe¬
triebe sowie Revision der Gemeinden durch eine neutrale
übergeordnete Stelle . Es bedarf keiner weiteren Ausführun¬
gen, um zu beweisen, daß damit die Axt an die Wurzel der

G
emeindlichen Selbstverwaltung gelegt würde, welchen Sinn
ätte eine Selbstverwaltung noch, wenn ihre Einnahmenbe-

schaffung und ihre Ausgabewirtschaft durch staatliche Behör¬
den bestimmt wüÄen . Ebenso wie das Etatrecht die unumgäng¬
liche Voraussetzung jeder parlamentarischen Tätigkeit im
Reich und in den Ländern ist, so kann auch ohne ein zwar
begrenztes , aber in der Hauptsache aufrechterhaltenes Hanö-
haltsrecht der Gemeinden eine Selbstverwaltung nicht existie¬
ren . Den Gemeinden scheint Dt Popitz zwar gewisse Rechte
belassen zu wollen, insbesondere auf dem Gebiete der Wohl¬
fahrtspflege . Dafür will er aber das Wohnungswesen, die
Erwerbslvjenfragen , vor allem aber die öffentlichen Betriebe ,
also die Eiektrizitäts - und Gaswirtschaft, einer umfaffenbere«
Regelung unterstellen , als sie die Gemeindeverwaltung lei¬
sten kann , d . h . also unter Staatsaufsicht.

Was bliebe, wenn diese Pläne verwirklicht würden, von
der deutschen Selbstverwaltung des großen Werkes des Frei¬
herrn vom Stein eigentlich noch übrig? Ein örtlich begrenzter
Wohlfahrtsfürforgeverband » dem die Einnahmen wie die Aus¬
gaben von der Vorgesetzten Behörde im Reich und in den Län¬
dern genau vorgeschrieben wären . An dieser Vernichtung der
kommunalen Selbstverwaltung würde es auch nicht» ändern ,
wenn man den Gemeinden gewisse bewegliche Steuern sowie
einige kleinere selbständig auszuschöpfende Steuerquellen wei¬
ter überlassen würde. Das Entscheidende ist. daß den Ge¬
meinden nicht mehr ein bestimmter Anteil an den Reichs¬
steuern zugeteilt werden, sondern daß vielmehr das Reich nur
den Fehlbedarf der Gemeinden decke « soll, der bei einer ge¬
nauen Kontrolle der kommunalen Finanzgebaruna durch die



staatliche Bürokratie »ach übrig , bleibt . De « Einwand , daßdamit Loch , die ' DrlbMtrwaktnnä der Gemeinden zerstörtwerbe , glaubt vr . Popitz damit abtun zu können , daß er aus¬
führt , auch in den Gemeinden gäbe es Bürokratie . Gewiß ,aber diese untersteht eben den Organen der gewählten Selbst¬
verwaltung und wir - von dieser kontrolliert .

Auf diesen Kräften der Selbstkontrolle der Bürgerschaft
haben Freiherr vom Stein und Hardenberg vor 120 Jahren
ihr Reformprogramm aufgebaut . Ihr Ziel war — wie es in
der Verordnung vom 22. Mai 1815 wörtlich heißt — „mit der
größeren Selbständigkeit , welche den Gemeinden zuteil wird ,
auch eine rege Teilnahme für ihre gemeinschaftlichen Ange¬
legenheiten unter allen ihren Gliedern zu erwecken und aufeiner in diesem Sinne gebildeten Gemeindeeinrichtung die
Grundlagen der künftigen Verfaffung zu erbauen ."

Soll dieses ganze Gebäude jetzt wieder eingerissen werden ,weil es in das bürokratische System der ),Monokratie " nicht
hinetnpaht ? Der Abbau hat tatsächlich bereits begonnen , und
das Programm des Staatssekretärs Dr . Popitz zeigt , wie sehrdas ganze Selbstverwaltungsgebäude schon ins Wanken ge¬
bracht worden ist. Es ist wirklich die höchste Zeit , daß man
die hier drohende Gefahr erkennt und Schutzmaßnahmen er¬
greift .

Wan » kommt da - Stentenversorgungsgesetz ?
Trotz wiederholter Bemühungen ist es bisher nicht gelun -

gen , ein KleinrentnerversorgungSgefetz zu schaffen , obgleichder Reichstad mehrfach ein solches gefordert und die Reichs¬
regierung ferne Schaffung versprochen hat . Die Kosten , die
durch die Versorgung der Rentner dem Reich entstehen wür¬
den , sind im Verhältnis zu den Kosten anderer Sozialgesetze
nicht allzu hoch . Gegenwärtig liegen dem Reichstag wiederum
eine Reihe von Anträgen vor , in denen von der Reichsregie¬
rung verlangt wird , das längst fällige Rentnerversorgungsge¬
setz endlich auszuarbeiten und gleichzeitig weitere Mittel für
die Rentnerfürsorge zur Verfügung zu stellen . Die Finanzie »
rung eines solchen Gesetzes bereitet selbst heute keine unlös¬
lichen Schwierigkeiten , wenn man nur ernstlich einmal an
dieses Problem heranzugehen sich getraut .

Hrurze Kscbricbten
Der Dank des Reichspräsidenten . Anläßlich des Jahreswech¬

sels find dem Herrn Reichspräsidenten wiederum zahlreiche
telegraphische und briefliche Glückwünsche aus dem In - und
Auslande zugegangen . Da die Einzelbeantwortung ihm nicht
möglich ist, spricht der Herr Reichspräsident allen , die seiner
fteundlichst gedacht haben , auf diesem Wege seinen herzlichen
Dank und die Erwiderung der Glückwünsche aus .

Reichsaußenminister Curtius hat am Samstagabend Berlin
verlaßen , um einige Tage im Schwarzwald zur Erholung zu
verbringen .

Reichspost erwirbt Transradio - Anlagen . Die Deutsche Reichs¬
post hat sich entschlossen , von dem in der zwischen ihr und der
Transradio AG . für drahtlosen Überseeverkehr im Jahre 1821
abgeschlossenen Vertrag vorgesehenen Recht eines Erwerbes

»der gesamten Anlagen der Transradio AG . zu dem frühesten
möglichen Termin , nämlich dem 1 . Januar 1932 , Gebrauch zu
Machen . Es handelt sich in erster Linie um die Großfunk -
ftation Rauen , während die seit einem Jahr stilliegende Funk¬
station Eilvese von der Reichspost bereits übernommen worden
Ist . Der Kaufpreis berechnet sich nach den vertraglichen Ver¬
einbarungen auf 140 Proz . des im Jahre 1921 investierten
Kapitals .

Im sächsischen Steinkohlenbergbau wurde ein Schiedsspruch
gefällt , in dem die Löhne ab 1 . Januar 1931 um 6 Proz .
Herabgesetzt werden .

Tarifkündigung in der sächsischen Textilindustrie . Der Ar¬
beitgeberverband der sächsischen Textilindustrie teilt Mit , daß
er alle Lohntarifverträge für die Arbeiterschaft zum 28 . Fe¬
bruar 1931 gekündigt

'
hat .

Stillegung der sächsischen Glashütten . Da nur ein Bruchteil
der Arbeiterschaft die neuen Lohnbedingungen angenommen
Hat , werden die wenigen noch im Betrieb befindlichen sächsi¬
schen Glashütten mit vereinzelten Ausnahmen ab 5. Januar
tzum völligen Stillstand kommen .

Wegen des Remarque - Films kam es auch in Wien zu
Kundgebungen und Zusammenstößen mit einer ganzen An¬
zahl von Verletzten . — In Oberösterrrich ist gegen die Per -
.sonen , die trotz des Verbotes des Films eine Vorführung ver¬
anstaltet hatten , ein Strafverfahren eingeleitet worden . —
Der Film wird zur Zeit ühaigens in Berlin einer Neubear¬
beitung unterzogen , nach de^en Beendigung er wieder vor die
Prüfstelle kommen soll. ' ' .

Die Schweiz zählt jetzt 4 060 000 Einwohner . Nach i>ec
neuesten statistischen Aufstellung beläuft sich die gesamte Be -
völkerung der Schweiz gegenwärtig auf 4 060 000 . Die Be¬
völkerungszunahme seit 1920 beläuft sich auf etwa 180 000.

Dir Beisetzung des Marschalls Joffre findet am Mittwoch
früh auf Staatskosten in Paris statt . Bei der Beisetzungsfeier -
kichkeit selbst wird nur der Kriegsminister im Namen der
Regierung und im Namen der französischen Akademie eine
Rede halten .

Mein « Ehronik
Die Kriminalpolizei in Gotha hat die drei Männer , die in

der Silvesternacht den Sprengstoffanschlag auf die Geschäfts -
stelle der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei in
Gotha verübten , festgenommen . Es handelt sich um linksradi -
kale Elemente . •

Bei der Reichsmonopolverwaltung für Branntwein (Ver¬
wertungsstelle . Abteilung Breslau ) sind Diebstähle von Mo -
nopolsprit in größeren Mengen , die vorläufig mit etwa 10 000
Liter beziffert werden , festgestellt worden . Die Diebstähle
reichen bis in das Jahr 1928 zurück . Als Täter find fünf
Arbeiter und Angestellte in Haft genommen worden . Als Ab¬
nehmer sind einige Breslauer und auswärtige Gastwirte und
Destillateure festgestellt und zum Teil verhaftet worden .

500 Farmer stürmten — wie aus England (Arkansas ) ge¬
meldet wird — die Läden des Geschäftsviertels und verlang ,
ten Lebensmittel für ihr « Kinder . Das Rote Kreuz ließ dar -
aufhin Lebensmittel verteilen . Diese erklärten , sie seien in -
folge der Dürre des letzten Sommers mittellos .

Ei « neues Werk PfitznerS . Der Münchener Komponist Hans
Pfitzner hat am Neujahrstage die Komposition einer großen
mystischen Musikdramas vollendet , das den Titel „ Das Herz "

trägt . Der Text stammt von Max Poffendorf . Das Werk soll
im November d. I . an der Münchener Staatsoper zur Urauf¬
führung kommen . Mit der Instrumentation will der Kompo¬
nist in den nächsten Tagen beginnen .

'

Dle Spartätigkeit im Isbre 1930
Obwohl für die 'Monate November und Dezember nochkeine bzw . nur Teilergebnisse über die Spareinlagenentwick¬

lung bei den öffentlichen Sparkaffen vorliegen , läßt sich dochschon ein zusammenfaffeudes Bild über die Spartätigkeit im
Jahr 1930 geben . Schätzungsweise wird der Spareinlagenbe¬
stand bei den deutschen öffentlichen Sparkaffen an , Jahres¬ende rund 10,4 Milliarden betragen gegenüber rund 9 Mil¬
liarden am Jahresanfang .

Die Verringerung der Gesamtsumme von zirka 2 Milliarden
auf zirka 1,4 Milliarden gegenüber 1929 ist. wie aus den Zif -
fern hervorgeht , nicht auf einen Rückgang der Spartätigkeit
an sich zurückzuführen , sondern auf erhöhte Auszahlungen ,die teils auf das zunehmende Alter der Sparbücher , vor al -
lem auf die Verschärfung der Wirtschaftskrise zurückzuführen
find . Erstmalig im August 1930 blieben die Einzahlungen
unter der Höhe des Vorjahres , ebenso noch im September ,im Oktober überstiegen sie diese bereits wieder . In der Vor¬
kriegszeit betrug die durchschnittliche Jahreszunahme ^ irka
800 Mill . Reichsmark , so daß die Entwicklung int Jahre 1930
als durchaus günstig , wenn auch die Annäherung an Rormal -
verhältniffe stärker hervortrat , als in den ersten Wiederanf -
baujahren , angesehen werden kann .

Preisbilvung bei de » Markenartikeln
Das Reichswirtschaftsministerium hat nach einem Beschluß

des Reichskabinetts dem Vorläufigen Reichswirtschaftsrat den
Entwurf einer Verordnung über Preisbindungen bei Marken¬
artikeln zur gutachtlichen Stellungnahme zugeleitet .

Nach dieser Verordnung sollen künftig Preisbindungen bei
Markenartikeln nur dann noch rechtswirksam fein , wenn und
insoweit eine Senkung der Verbraucherpreise um mindestens
10 Prozent gegenüber dem Stande am 1 . August durchge¬
führt ist . Dabei wird erwartet , daß die Durchführung der
Preissenkung im Zusammenwirken von Erzeugern , Groß¬
händlern und Einzelhändlern erfolgt und nicht zu Lasten nur
einer der beteiligten Wirtschaftsgruppen geht . Der Vorläufige
Reichswirtschaftsrat wird sich bereits am 5. und 6. Januar
mit der Vorlage beschäftigen .

Drewitz bleibt Führer ver Wirtschaft - Partei
Der Reichsausschuß der Wirtschaftspartei trat am Sonntag

unter dem Vorsitz des Reichstagsabgeordneten Freidel (Hildes¬
heim ) in Berlin zu einer Sitzung zusammen , um sich mit den
vom Abg . Coloffer gegen den Parteiborsitzenden Drewitz er¬
hobenen Vorwürfen zu befassen . Abg . Coloffer wohnte der
Sitzung nicht bei , desgleichen auch nicht der frühere Justiz¬
minister vr . Bredt . Der Reichsausschuß gab nach über acht¬
stündiger Aussprache der Überzeugung Ausdruck , daß dem
Pärteivorsitzenden Drewitz keinerlei ehrenrührige Handlun¬
gen zur Last gelegt werden könnten , und sprach ihm erneut
das Vertrauen aus . Der vom Parteivorstand gestellte Antrag
auf Ausschluß des bereits aus der Reichstagsfraktion ausge¬
schiedenen Abgeordneten Coloffer auch aus der Partei wurde
dem zuständigen Parteigericht , das am 15. Januar in Berlin
zusammentreten wird , zur satzungsgemäßen Behandlung über¬
wiesen .

Subvention für die englische Kohlenindnstrie
WTB . London , 5. Jan . (Tel .) Einige Blätter behaupten ,

daß die Vertreter der Bergleute in Süd -Wales die Absicht hät¬
ten , heute die Regierung um Gewährung einer Subvention
für die Kohlenindustrie zu bitten .

Der russische Fünfjahresplan
WTB . Moskau , 6. Jan . (Tel . Meldung der Telegraphen -

agentur der Sowjetunion .) Der Vorsitzende des Volkskomnus -
farenrates , Molotoff » berichtete vor dem Zentralexekutiv -
komitee über den Volkswirtschaftsplan , wobei er einen großen
Erfolg in der Getreide - , Zuckerrüben - und Baumwollaufbrin -
gung verzeichnete , daneben aber auch erhebliche Mängel in
manchen Wirtschaftszweigen . Dem Volkswirtschaftsplan 1931
werde enorme Bedeutung beigemessen , was schon aus der Tat¬
sache hervorgehe , daß man in die Periode des Sozialismus
eingetreten sei. Um weitere Erfolge zu sichern , müßte die
Arbeit der Sowjets entschieden umgestaltet und erreicht wer¬
den , daß di« Sowjets tatsächlich eine gemeinsame Linie mit
der Partei durchführen .

"

Molotoff erklärte weiter , die Weltkrise werde offenbar 1931
ihren Höhepunkt erreichen . Die erfolgreiche Verwirklichung
des Fünftahrplanes erweitere die Basis für den Handel
kapitalistischer Länder mit der Sowjetunion . Mit einer An -
zahl von Staaten , darunter auch Deutschland , entwickelten sich
die Handelsbeziehungen der Sowjetunion normal . Die Sow -
jetmacht kämpfe für den Frieden . Die Fruchtlosigkeit der Ar¬
beit der vorbereitenden Abrüstungskommission sei ein aber¬
maliger Beweis für die wachsende Unstabilität der kapitali¬
stischen Staaten .

Rach einer Meldung aus Liffabon , soll das deutsche Flug -
fchiff „Do X " nach Ausbesserung der Brandschäden an den
Tragflächen nunmehr am 20. Januar wieder startbereit sein .

In Berlin startete am Sonntag Fräulein Elltz Peinhorn
mit ihrem 40-? 8 -Klemm -Flugzeug zu . einem Fluge nach
Westafrika . Ihre erste Zwischenlandung hat sie in Stuttgart
genommen . Elly Beinhorn ist heute , Montag , vormittag ge¬
gen halb 11 Uhr von Böblingen aus nach Lyon weiterge¬
fahren .

Die Sonntag vormittag in Berlin zum Fluge nach Warschau
gestartete Fliegerit » Am , Johnson mußte bei dem Dorfe
Krasnozielsk . in der Nähe von Pultufk , 100 Kilometer nördlich
von Warschau , « otlande « . Es wird mit der Möglichkeit ge-
rechnet , daß der Flug aufgegeben werden muh .

In Re « Bork ist das Frachtflugzeug „Tradewind " unter
Führung von Frau Beryl Hart und des Fliegerleutnant »
Me . Laren mit einer Ladung Frachtgut zum Flu,e nnch Par,S
gestartet . Der Flug soll in Etappen über die Bermudas und
die Azoren führen . Die Flieger mutzten aber in Hampton
Roads infolge einer Beschädigung des Sextanten notlanden .
Es gelang dem Flugzeug nicht, die Bermudas zu sichten wes¬
halb es nach Ibstündigem Kreuzen den Seeflugzeugstutzpunkt
aufsuchte .

Auf dem Peloponnes (Südgriechenland ) richtete ein Erb -
- eben großen Schaden an . In Korinth sind zahlreiche Hauser
eingesturzt . Die Einwohner wurden von Panik ergriffen . Ver -
luste an Menschenleben sind nach den bisher vorliegenden Mel -
düngen nicht zu beklagen .

In den Alpen an der französisch -italienischen Grenze wur¬
den sechs ftanzösische Skifahrer von einer Schneelawine ver¬
schüttet . Das gleiche Schicksal hatten zwei Pariser Stuben -
ten auf dem Colettepqtz . Einer konnte sich retten . Ferner
werden vier jimge Leute , die zur Besteigung des 2000 Meter
hohen FrettespaffeS ausgezogen waren , seit Sonntag ver -
mißt .

Arbeit - ,eitverkürMng nnb Lohnpolitik
in den Gemeindebetrieben

Der Reichsverband kommunaler und anderer öffentlich «,
Arbeitgeberverbände hat sich kürzlich , in einer besonderen Sit -
zung mit den Fragen der Lohnpolitik and der Arbeitszeitver¬
kürzung beschäftigt . Das Ergebnis der Besprechungen war . daßzum Zwecke der Neueinstellung von Arbeitskräften und zurVermeidung von Entlaffungen neue Arbeitsmöglichkeiten ge-
schaffen werden müßten , wobei die Beteiligung aller öffent -
lichen Arbeitgeber dringend geboten erscheine . Empfohlenwurde ferner eine Verkürzung der Arbeitszeit ohne Lohnaur -
gleich als vorübergehende Rotmahnahme zwecks Einstellungweiterer Arbeitskräfte . Von den Gewerkschaften wird hierbeidie Auffassung vertreten , daß örtlich möglichst einheitliche Ar¬
beitszeitverkürzungen vorzunehmen seien , um den Gedanken
eines einheitlichen Notopfers der Arbeitenden zugunsten der
Arbeitslosen zu verwirklichen . Bei Arbeitsmangel soll vor et-
waigen Arbeiterentlaffungen stets eine Streckung der Arbeit
durchgeführt werden , um neuen Belastungen des Arbeitsmark ,
tes vorzubeugen .

Eine Ernennung in Braunschweig . Der frühere Mittelschul ,
konrektor Klagges in Benneckenstein im Harz (preutz . Regie¬
rungsbezirk Erfurt ) ,. der der Nationalsozialistischen Partei »n -
gehürt und vor einiger Zeit von der preußischen Regierung
entlasten worden war , ist zum Regierungsrat bei der
braunschweigischen Staatsregierung ernannt »vordem Es sind
ihm die Geschäfte eines Hilfsreferenten übertragen r ^rben .

Ba «llscil * ep Teil
Aus den Parteien

Tagungen der Staatspartei « nd der Volkspartri
Der Landesvorstand , die Landtagsfraktion und die Presse -

Vereinigung der Deutschen Staatspariei in Baden hielt Sams¬
tag in Karlsruhe eine Sitzung ab , zu der auch Mitgliederdes Landesausschusses als Gäste erschienen waren . Zu der
Sitzung hatte sich ReichsfitArnzminister Dietrich eingesunden ,der über die politische Lage sprach . Im übrigen beschäftigte
man sich mit Organisationsfragen . Als die wichtigsten Fra¬
gen bezeichnet « Minister Dietrich das Arbeitslosenproblem und
die Reparationsfrage . Die letztere werde wohl eines schönen
Tages von der Transferseite aus aufgegriffen werden müs¬
sen , während bei der Arbeitslosenfrage vielleicht Abhilfsmaß -
nahmen bei größeren Schlüsselindustrien (Kohlen und Eifen )
gefunden werden können . Jedenfalls sei Deutschland nicht in
der Lage , jahrzehntelang 1,7 Milliarden Reparationen , eine
innere Kriegslast von 2,3 Milliarden und . fast ebenfoviele
Reichsgelder für die Arbeitslofenfrage aufzubringen . Schließ¬
lich feien auch noch Lasten in der Agrarpolitik zu verringern .
Bei der in Baden sehr aktuellen Frage der Tabakbesteuerung
sprach Dietrich vor allem von der Vorbedingung jeder Repara¬
tionserleichterung , die indirekte steuerliche Belastung iw
Deutschland nicht unter das Matz der in den Gläubigerstaaten
üblichen Höhe sinken zu laffen . Zum Schluß erklärte Dietrich ,die Sammlung der staatspolitischen Elemente für die erste
Notwendigkeit , wobei er das Wort von der „bürgerlichen
Sammlung " vermied . Man dürfe keine Konzefsionen an den
Radikalismus machen , um des . Staatsgeistes des deutschen
Volkes willen . Diese Ausführungen bildeten den Auftakt zu
der Stuttgarter Hede Dietrichs am D .reikönigstag , in der er
seine Stellung zu allen den erwähnten Fragen vor aller Öf¬
fentlichkeit und in aller Klarheit darlegen wird .

*

In Pforzheim fand eine Landeskonferenz der Deutschen Volks-
Parte » in Anwesenheit des Reichsaußenministers vr . Curtius statt .
Der Laudesvorsitzende , Landtagsabg . Rechtsanwalt Strinel , hielt
eine längere Rede über die Stellung der Partei zu den verschie¬
denen Tagesfragen . vr . Curtius erklärte u . a „ er sei nach Baden
gekommen, um sich für den schweren Gang nach Genf das Ver¬
trauen seiner nächsten Parteifreunde zu sichern, nachdem es ihm
gelungen sei in Ostpreußen und Oberschlesien Vertrauen zu er¬
werben . Ich kann Ihnen nicht versprechen , so fuhr vr . Curtius
fort , daß wir in Genf in den entscheidenden Fragen unseres Vü -
terlandes große außenpolitische Erfolge werden erzielen können ;
iH kann Ihnen aber wohl versprechen, daß ich meine ganze Per »
sönlichkeit für Deutschlands Ehre einsetzen werde . Ich hoffe den
Widerhall der ganzen Nation für das zu finden , was ich in Genf
zu erklären habe . Das Tragische in seiner Lage sei, daß er ge¬
nötigt sei , fortwährend seine ganze Kraft daran zu setzen, die
nationale Leidenschaft zurückzudämmen und sie in ein Klärbecken
der Vernunft zu leiten , und daß auch manchmal die eigenen Par -
teifteunde nicht verstehen, warum der Außenminister so und nicht
anders zu handeln hat . Der Minister betonte , er wolle keinen
Optimismus predigen . Und doch haben wir die Pflicht , nicht zu
verzweifeln . Wir sind nicht mehr Objekt der Weltpolitik , sondern
wir stellen wieder einen gewichtigen Faktor dar . Wir haben auch
das Recht nicht zu verzweifeln , weil unsere Volkskräfte gewachsen
sind.

In einer programmatischen Rede führte der Landesvorfitzende ,
Steinet , zur badischen Politik u . a . aus , die Regierungsbildung
wäre wesentlich einfacher , wenn man sich erst einmal zu dem
Standpunkt durchringen könnte , daß man hier nichts mehr zu
regieren » sondern lediglich zu verwalten habe . Die heutige Not¬
zeit verlange unbedingt die aktive Mitarbeit weitester Kreis «.
Zur Konkordatsfrage erklärte Steinel , niemand habe grund -
sätzlich den Abschluß eines badischen Konkordates mit der katho¬
lischen Kirche abgelehnt , soweit es sich auf die Regelung des
Berhältniffes der Kirche zum Staat bezieht . Verlangt werde
von liberaler Seite , daß die badische Schulgesetzgebung unbe -
rührt bleibe , und daß gleichzeitig eine entsprechende Verein¬
barung mit der evangelischen Kirche erfolgen solle . Der Redner
unterzog dann die Art , wie sich das parlamentarische Leben
im Landtag abspielt , einer fcharfen Kritik und teilte zum
Schluß mit , daß im Laufe des Monats eine Kommission zu -
fammentreten soll, um sich generell mit der Reform der badi -
scheu Gemeindeordnung zu beschäftigen .

Felerjchichten bei ber Sieich- bnhn
Die Reichsbahn teilt mit :
Nachdem es der Reichsbahn nicht gelungen war . zur Ver -

meidung von Arbeiterentlaffungen mit den Gewerkschaften ge¬
nerelle Vereinbarungen über Feierschichten iw den Werkstät¬
ten und in der Bahnunterhaltung zu treffen , und nachdem auch
«in von der Reichsbahn herbeigeführter Vermittlungsversuch
des Reichsarbeitsministers erfolglos geblieben war , hat di«
Reichsbahn die Entlaffungen durch Feierschichtvereinbarungen
mit den Arbeitern selbst hintanzuhalten versucht . Dieses Vor¬
gehen wird von den Gewerkschaften in der Preffe als Tarif¬
bruch bezeichnet . r

Hierzu bemerkt die Reichsbahn , daß der Vorwurf des Ta -
rifbruchs , der gegen sie wegen der Einlegung von Feierschich¬
ten ererben wird , unbegründet ist. Die Deutsche Reichsbahn »
Gesellschaft kann rechtswirksam von Bestimmungen des Tarif -

il



Vertrags im Wege der einzelvertraglichen Regelung abweichen ,
wenn diese Bestimmungen abdingbar find. . Um eine solche
abdingbare Bestimmung handelt es sich aber bei dem § 8
des Lohntarifvertrags für die Arbeiter der Reichsbahn, der
die regelmäßige Arbeitszeit regelt. Die Reichsbahn wird da-

: her weiter bemüht bleiben, durch den Abschluß der. örtlichen
Feierschichwereinbarungen Entlastungen von Arbeitern zu ver-

• meiden.

R-tchsbal»« führt Höchstpreis - ^ ^t» den « ahnhofswirtschnfteu ei«
Nachdem die Reichsbahn durch Tarifsenkungen im Per »

sonen- und Güterverkehr der Preissenkungsaktion der Reichs-
regierung neue wirksame Anregungen gegeben hat. versucht

. fie, die Preissenkung nun auch durch Kontrolle der Preise in
den Bahnhofswirtschaften weiter zu unterstützen. Da wich¬
tige Lebensmittel im letzten Jahre billiger geworden sind, ist
die Reichsbahn der Ansicht , daß es auch den Bahnhofswirt¬
schaften möglich sein müsse , die bisherigen Preise zu senken .
Die Reichsbahndirektionen sind daher von der Hauptverwal¬
tung angewiesen worden, von dem vertragsmäßig vorgesehenen
Recht Gebrauch zu machen und mit Wirkung vom 1 . Januar
1931 Höchstpreise für die gangbarsten Speisen und Getränke
festzusetzcn . Hierunter sollen vor allem fallen :

einfache warme Mittags - und erforderlichenfalls Abend¬
essen (Stammessen). warme Würstchen, einfach belegte
Brote und Brötchen, letztere auch zusammengeklappt und
nur einseitig belegt, Milch . Limonade, Selters und Brau¬
sen und für Kaffee — gegebenenfalls unter Einberechnung
des Bedienungsgeldes — , um eine verteuernde Aufrun -

- " düng der Pfennigbeträge zu verhüten .
Die Reichsbahn ist auch entschlosten , nötigenfalls eine Herab¬

setzung der Pacht dann in Kauf zu nehmen, wenn durch diese
Preisbeschränkung eine erhebliche Minderung des Ertrages
der Bahnhofwirtschaften eintreten sollte und dem Pächter kein
ausreichender Verdienst verbleibt.

DLG -Ausstellu «g in Mannheim
Die Deutsche Landwirtschafts- Gesellschaft beabsichtigt , ihre

. große Wanderausstellung 1932 in Mannheim abzuhalten . Der
. mit der DLG . Hierwegen abzuschließende Vertrag wurde in
der jüngsten Stadtratssitzung grundsätzlich genehmigt. Die
Zustimmung des Bürgerausschufles ist noch einzuholen.

Aus der badischen Industrie
Di« Mannheimer Metallarbeiter gegen den Schiedsspruch.

Eine Funktionärkonferenz des Deutschen Metallarbeiterver -
chcmdes für Mannheim und Ludwigshafen empfiehlt, den
Lohnabbau-Schiedsspruch vom 27 . Dezember abzulehnen und
fich für alle weiteren .Maßnahmen der Organisation zur Ver¬
fügung zu stellen . Es ist also damit zu rechnen, daß die an¬
fangs dieser Woche stattfindende Urabstimmung in den Be¬
trieben den Schiedsspruch ablehnen wird.

Weitere Arbeiterentlaffungen bei Daimler -Benz in Mann¬
heim. Am Freitag sind aus der Abteilung Gießerei , die bis¬
her 80 Leute beschäftigte , 30 Arbeiter entlasten worden. Dian
befürchtet auch die gänzliche Stillegung der Abteilung Unter¬
türkheim . Im ganzen beschäftigt die Firma in Mannheim noch
rund 1000 Arbeiter und Angestellte in den Abteilungen . Mon¬
tage , Landbau , Karofferie und Ersatzteile. Die Stadt Mann¬
heim hatte der Firma Steuervergünstigungen gewährt für
den Fall einer durchschnittlichen Beschäftigung von etwa 1500
Arbeitern und Angestellten.

Arbeitseinstellung bei der Mechan. Weberei Breisach. Die
vor einiger Zeit erfolgte Ankündigung der Mechanischen We-
berei Breisach G. m. b . H ., auf Herabsetzung der Akkordlöhn¬
sätze um durchschnittlich 18 Proz . hat die Belegschaft damit
beantwortet , daß sie am heutigen Montag die Arbeit nieder¬
legen will. Es kommen etwa 110 Arbeiter in Betracht . Seitens
der GewerkschaftensollenBemühungen im Gange gewesen sein,
die Kündigung tzinauszuschieben, um auf dem Verhandlungs¬
wege eine auch für die Belegschaft annehmbare Lösung zu
finden , doch seien diese Bemühungen erfolglos geblieben. Der
Schlichtungsausschuß wird fich im Laufe der nächsten Tage
auf Ansuchen der Gewerkschaften mit dieser Frage befassen .

Die Ferrowerke der Rhina , die wegen der ungünstigen Pro¬
duktionsverhältnisse ihren Betrieb nach dem Industriegebiet
verlegen, haben der Belegschaft auf den 31 . Januar gekün¬
digt. Hiervon werden 70—80 Arbeiter betroffen .

Nus der Landesbauptstsdt
. Zwischenbilanz der Karlsruher Rotgemeinschaft. Am 10. No -

vember 1930 trat die Karlsruher Notgemeinschaft mit ihrem
großen Aufruf hervor. In knapp 7 Wochen sind rund 50 000
Reichsmark in Geld- und Warenspenden , eingerechnet auch all
der Spenden , die für laufend für die nächsten Monate ge¬
zeichnet wurden , in die Kaste der Notgemeinschaft geflossen .
Mit Rücksicht auf die große Zahl unserer Notleidenden — es
find im ganzen rund 18 000 Fälle beim Fürsorgeamt , Stadt¬
jugendamt und Arbeitsamt in Unterstützung — bedeuten diese
50 000 Reichsmark zwar erst eine kleine Möglichkeit , helfend
einzugreisen. Aber der Wille zur Hilfsbereitschaft ist geweckt
wyrden. Gar mancher hat zwar den Hilferuf der 18 000 noch
nicht vernommen. An alle ergeht der Ruf , nunmehr
nach besten Kräften zum Hilfswerk beizutratzen . In dem bis¬
her veröffentlichten sechs Spendenlisten fehlt noch mancher
Name. Insgesamt wurden bisher (i . 1 . 31 ) als bedürftig an¬
erkannt 2812 . Familien mit rund 9500 Köpfen. . Aüsgegeben
wurden insgesamt 3250 Zentner Kartoffeln , 6500 Zentner

, Unionbriketts, 3250 Lebensmittelgutscheine, 3700 : Mittagessen,
. 300 Frühstücke , 125 Brotgutscheine, 100 Pfund Butter , 200
Pfund Mehl, für rund 2200 Reichsmark Bekleidungsstücke .
SQQQ Liter Milch wurden für die bedürftigen Tüberkulose-
kranken bereitgestellt.

Die Karlsruher Milchpreife. Einer Anregung der Stadt
entsprechendfand am 29. Dezember im Rathaussaal eine Aus¬
sprache zwischen Stadtverwaltung , Vertretern des Milchhan¬
dels und der Landwirtschaft über die Frage der Milchpreissen-
kung statt . Eine Einigung wurde nicht erzielt , da sowohl
Milchhandel als auch Landwirtschaft die bestimmte Erklärung

'

gaben, von ihrem derzeitigen Preise nichts nachlasten zu kön¬
nen.

Dir erste Fahrt d«S Riviera-Expreß durch Baden. Am
Samstag fuhr der neue Riviera -Expreß zum erstenmal
durch das Land Baden. Dieser neue Luxuszug stellt die schnellste
Verbindung zwischen dem deutschen Norden und dem sonnigen
Süden dar. Er verkehrt dreimal in . der Woche : am Dienstag,
Donnerstag und SamStag . Der blaue Expreß verläßt Berlin
vom Anhalter Bahnhof um 12 Uhr 58 mittags, ist 19 Uhr 56
in Frankfurt am Main und in Mannheim laufen um 9 Uhr
abends der Expreß auS Berlin und der Flügelzug aus Holland
ein, werden dort vereinigt und verlassen um 21 Uhr 1Z Mann¬
heim . In Karlsruhe lief der neue Luxuszug, der aus Wagen
erster und zweiter Klaffe besteht, am Samstagabend auf die .Mi¬
nute, um 22 Uhr ein und setzte nach vier Minuten Aufenthalt
die Reise fort. Von der Landeshauptstadt aus hält der Äiviera-
^ xpreß nur noch in Baden- West (22 Uhr 28) — er durcheilt diese
32 Kilometer somit in 24 Minuten — und trifft int badischen

Bahnhof Basel eine halbe . Stunde nach .Mitternacht ein.
badisch « Land wird somit in der kurzen Zeit von drei Stunden
und zwanzig Minuten durchfahren . (Der Rheingold braucht etwa
zehn Minuten mehr .) Der Riviera-Expreßäst dann am nächsten
Tag in Nizza um 15 Uhr 35, in Rom um 17 Uhr 25 und in
Neapel um 20 Uhr 15. . ,5

Der Bau eines eoang . Hauptgemeindehanses in Karlsruhe
unterbleibt. Auf dem großen Bauplatz inmitten der 'Stadt (sog/
Schmiederplatz ) sollte ein evangelisches Hauptgemeindehaus mit
Räumen für die Landessynode erstellt werdend In einem Wett¬
bewerb war der Entwurf von Pfeifer und Großmann zur Aus¬
führung empfohlen worden. Der Evang. Oberkirchenrat ist jetzt im
Hinblick auf die Kosten in der heutigen schweren Zeit von der
Baubeteiligung zurückgetreten . (Ein Gebäude im geplanten Um»

■ fang lväre ohne Geländekosten auf etwa 650 000 M zu stehen
gekommen .) Dagegen wird nunmehr mit dem Verkauf des ' Bau¬
geländes begonnen werden. Der für ein später zu erstellendes
Hauptgemeindehaus ohne Räume für die Landessynode nötige
Platz wird fürsorglich freigehalten werden .

Colvffeumtheater. Je mehr die Revuen auf das endlose
' Band der Kaffenerfolge geraten find , desto' schwerer fällt es

auch ihnen, immer neue prickelnde Unterhaltung für Leute,
die amüsiert werden wollen , beizuschaffen . Da ist nun Di¬
rektor Max Goldbrrg mit seinem größtenteils wohl Berliner
Ensemble für die erste Januarhälfte ins Colostrum einge¬
kehrt und verspricht allabendlich mit der Kriminalrevue „Der
schwarze Diamant " eine ebenso aufregende ävie lustige Jagd
hinter diesem gestohlenen Wertobjekt um den ganzen Erdball .
Wer allerdings davoî etwas ganz anderes und auch Orginel -
leres erwartet als eine längstbekannte , und schon oftgeschaute
Bilderserie durch gewiste mondäne Lokalitäten und Großstadt¬
spelunken, wird ein bißchen enttäuscht sein , denn der kri¬
minelle Konflikt, auf dem sich die Sache aufbauen soll , ist
leider allzu fadenscheinig und interessiert eigentlich im Ver¬
lauf der darum gelegten sogenannten „Handlung " kaum noch.
Trotzdem erhält aber der Abend durch hübsche Einfälle doch
den nötigen Auftrieb und das Stimmungsbarometer beginnt
schnell bis zu dem bei derlei abwechslungsreichen Tanz - und
Gesangsdarbietungen üblichen Wärmegrad zu steigen .

Es ist nicht zuletzt Max Goldberg selbst , der mit seinem
temperamentvoll geschwungene, ! Taktstock das bewirkt, der als
Gesamtleiter mit der richtigen Nase sein Personal ausge¬
wählt hat, und außerdem mit einem Ausstattungsbudget ar¬
beitet, das sehr reizvolle visuelle Leckerbissen serviert . Und auch
beim Aufzühlen der einzelnen Hauptakteure gerät man nicht
in peinliche Verlegenheit, sie sind nach Art und Spiel sämt¬
liche recht gut . Unter den Damen fesselt mehr noch als Kitty
Marion (Tonfilmdiva Marylana ) Evelin Drake mit ihrer
pfiffigen Grazie ; nicht minder gefällt das Dezent - Groteske
an Totti WenigcrS Gerti . Bon den Herren ist vor allem Gustl
Wilfan , der den bestohlenen Marokko -Prinzen zu verkörpern
hat, ein eleganter und gewandter Darsteller . Neben ihn, kön¬
nen sich aber Alfred Land und Jansen -Jakobs gleichfalls
sehen und hören lasten bis herunter zu dem echten schwarzen
Diener Davis Deneta . Der komischste und bei offener Szene
am häufigsten beklatschte bleibt freilich . Fred Zimmermann ,
der u . a . zusammen mit E . Drake als „Vagabundenpaar "
eine famose Kabinettsleistung zeigt . Völlig abseits der krimi¬
nalistischen Gefilde bewegen sich die verschiedenen Tanzeinla¬
gen , welche in fescher Kostümierung die „Lichtburg-Girls "
beisteuern, und schließlich

'
ist auch noch Ändert Blandot , den

_ das Programm als „akrobatisches Tanzwunder " ankündigt ,' eine sensationelle Nummer, die das Publikum bereitwilligst
mit lebhaftem Beifall quittiert . . . . . H . Sch.

Durch einen betrunkene» Kraftfahrer rotgefahren. Am
Samstagabend wurde in der Daxlander Straße von eiitem
Personenkraftwagen der Kaufmann Bruno König von Karls¬
ruhe überfahren und so schwer verletzt , daß er bald darauf
starb. Der Führer des Kraftwagens , ein 34 Jahre alter , ledi¬
ger Kaufmann wurde in angetrunkenem Zustande festgenom¬
men. Sein Kraftwagen wies Beschädigungen auf . Er war
«in guter Bekannter des Toten und hatte vor dem Unfall mit
ihm zusammen eine Wirtschaft in Daxlanden besucht .

Badisches Landestheater . Ferdinand Bruckners Schauspiel
„Elisabeth von England" kommt am heutigen Montag , dem 5 .
und Donnerstag , dem 8. Januar , zur Wiederholung . Das
Weihnachtsspiel „Der große Christoph " wird als Nachmittags¬
vorstellung auf Dienstag , den 6. Januar , wiederholt. Der
Opernspielplan enthält die Operette „Der lustige Krieg" von
Joh . Strauß für Dienstag , den 6 ., die Oper „Dir Boheme"
von Puccini für Freitag , den 9. und die Operette „Die schone
Helena" von Offenbach für Samstag , den 10.. Januar ; ferner
als Nachmittagsvorstellung für auswärtige Platzmieter die
Oper „Der Evangrlimann " von Kienzl und als Abendvorstel¬
lung Lortzings „Zar und Zimmermann " für Sonntag , den 11 .
Januar . Im Konzerthaus wird am selben Tage die sich un¬
verminderter Zugkraft erfreuende Operette „Meine Schwester
und ich" wiederholt werden. In der Oper befindet sich für
den 20. Januar die Erstaufführung von Krenöks Oper „Das
Leben des Orest" und im Schauspiel das Drama „Der Mann ,
drn sein Gewisse» trieb" von Maurice Rostand als drittes
Stück des Sondermieten -„Zyklus" -Zeittheaters für den 14.
Januar in Vorbereitung ; ferner für den Konzerthausspielplan
das Lustspiel „Konto X" von Bernauer und Oesterreicher und
die Operette „Wie werde ich reich und glücklich" von Felix
Joachimson, Musik von Mischa Spoliänskh (25. Januar ) .

V. Siusoniekonzert deS badischen LandeStheaterorchesterS.
Den zweiten Teil der dieswinterlichen Konzertfaisvn eröffnet
unmittelbar nach Neujahr das badische Landestheaterorchester
mit seinem V. Sinfoniekonzerl. Es wird eiü rein orchestra¬
ler Abend sein , der außerdem dadurch Beachtung verdient , daß
erstmals in der Reihe dieser Konzerte Rudolf Schwarz am
Dirigentenpult erscheint . Und der erste Kapellmeister des
Landestheaters wird zugleich am Mittwoch, den 7. Januar ,
mit einer Novität aufwarten . Von dem auch hier längst be¬
kannten österreichischen Komponisten Hans Gal , der letzten
Sommer u. a . noch mit einer „Sinfonietta " aus dem Königs - , ,
beiger Tonkünstlerfest einen großen Erfolg errang , gelangt
zur Erstaufführung «ine Ballettsuite , deren sechs kleine Sätz¬
chen man ebenfalls stärkste Wirkung nachrühmt . Bei der
kürzlich in . Dresden erfolgten Uraufführung unter der Lei¬
tung von Generalmusikdirektor Fritz Busch wurde dieses Werk
von Publikum und Presse mit großem Beifall ausgenommen .
Auhenwerke des interessanten Programmes sind zu Anfang | (
die Haydn-Variationen von Brahms ; zum Schluß Beethovens
IV . Sinfonie .

Wetterbericht brr Badischen Lanbrswetterwarte , Karlsruhe ,
von heute morgen: Die Zufuhr ozeanischer Warmluft ist
heute beendet, nachdem in den beiden letzten Tagen noch ein
Tief nördlich der Alpen vorübergezogen war und uns sehr
mildes, regnerisches Wetter gebracht hatte . Ein Zwischenhoch
zieht von Westen heran , das sich über Mitteleuropa verstärken
wird. Im Gebirge sind seit gestern infolge Temperaturrück¬
ganges 10—20 Zentimeter Neuschnee gefallen, — BorauSsag« :
Zeitweise heiter, vorwiegend trocken und- kälter , in der Ebene
Nachtfrost .

Wafferftändr: Waldshut 293 plus SS . Basel 115 plus 39.
Schusterinsel 184 plus 4, Kehl 315 plus 19 , Maxau 518
plus 25 , Mannheim 476 plus 65, Eaub über 200 Zentimeter .

Uaitbel und Mirtscbstt
b. Januar * 2. Ja

S «Jt> « r,n s «u>
Amsterdam 100 G. 169 .00 169 .34 168.92
Kopenhagen 100 Kr. 112 .21 112 .43 112.17
Italien . . 100 L. 21 .96 22 .00 21 .965
London . . 1 Pfd . 20 .385 20.425 20.369
New Uork 1 D. 4.1980 4 .2060 4.1955
Paris . . . 100 Fr . 16 .468 16.508 16.47
Schweiz . . 100 Fr . 81 .375 81 .535 81 .31
Wien 100 Schilling 59.03 59.15 59 .04
Prag . . . . 100 Kr. 12.432 12.452 16.47

» riet .
169 .26
112 .39
22 .005
20.409
4.2035
16 .51
81 .47
59 .16

_ _
l§ -51

Zur Berleguug von Zellstoff Walbhof. Die Ausfichtsrats,
sttzung der Zellstoff-Waldhof AG., die die Verlegung des Ver-
waltungssitzes von Mannheim nach Berlin beschließen wird,findet bereits in dieser Woche statt. Die endgültig beschließende
Generalversammlung wird sobald als möglich folgen . Somitwürde die Stadt Mannheim zwar nicht die beiden Produktions ,
betriebe (d. h. die Zellstoff- und Papierfabrik ) verlieren , aber
einen kräftigen Steuerzahler , der ihr mehr als eine halbe Mil -

Steuern jährlich brachte , außerdem eine Anzahl leitender
Persönlichkeiten der Industrie , die im Wirtschaftsleben Mann -
he,ms seit langem eine bedeutende Rolle gespielt haben, und
weiter Kaufleute und Beamte . Selbstverständlich ist für spä-
ter nicht abzusehen, wie fich die veränderte Situation auf den
Zellstofsuiarkt und die Produktionsvermehrung be» Zellstoff
Waldhof durch die neue finnische Fabrik auf die Zellstoffabrikin Mannheim auswirken kann.

Brreinigungspläne in der süddeutschen Fahrrad - und Räh-
maschinenindustrie. Zwischen der Maschinenfabrik Gritzner in
Durlach und der Pfalz . Nähmaschinen- und Fahrradfabrik vor.mals Gebr . Kahser in Kaiserslautern sollen — der „Franks .
Ztg ." zufolge — Besprechungen stattgefunden haben, um eine
öufton beider Betriebe herbeizuführen . Einem Teil der Be»
amten und Arbeiter von Kayser sei vorsorglich bereits gekün.
digt worden . Die Kayser-Verwaltung erklärt , daß bisher nur
lose Besprechungen stattgefunden hätten und die Aufsichtsräte
fich noch nicht mit der Angelegenheit befaßten. Von anderer
Seite verlautet , daß die Produktion von Kayser im Betrieb der
Durlacher Gesellschaft fortgesetzt und der Kaiserslauterner Be-
trieb dann völlig stillgelegt werden solle. Die Transaktion
vollziehe sich unter Mitwirkung der DD -Bank.Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 30 . Dez.
berechnete Großhandelsindexziffer ist mit 117.1 gegenüber der
Vorwoche ( 117,4 ) um 0,3 Proz . gesunken .

nraarsanzelger
Rach den Meldungen der Bezirkstierärzte waren am 31 . De«

zember 1930 im Lande Baden verseucht mit :
Maul - und Klauenseuche :

Amtsbezirke : Gemeinden :
Bruchsal Bruchsal, Hambrücken , Wiesental»

Zeutern
Karlsruhe Karlsruhe -Beiertheim, Blanken.

loch, Durlach, Eggenstein, Frieb-
richStal, Hagsfeld, HohenwetterS.
bach, Söllingen , Stupferich, Wein¬
garten

Mannheim Plankstadt, Schwetzingen
Pforzheim Büchenbronn
Rastatt Otigheim
Wiesloch Walldorf

Schwrineseuche und Schweinepest :
Amtsbezirke

Bruchsal
Emmendingen
Karlsruhe
Lahr
Mannheim

Gemeinden :
Tiefenbach
Sexau
Knixlingen .
Grafenhausen, Kappel
Mannheim, Mannheim -Sand .
Hofen, Mannheim-Wallstadt,
Schriesheim, Seckenheim
Wembach
Großrinderseld, Lauda, Tauber »
bischofsheim
Eschelbronn

Räude der Einhuser :
Amtsbezirke : Gemeinden :

Heidelberg Heidelberg
Karlsruhe Berghausen
Metzkirch Göggingen
Waldshut Mettenberg, Untermettingen
Weinheim Weinheim

Badische» Statistisches Landesamt.

Schopfheim
Tauberbischofsheim

Sinsheim

personeller Teil
Ernennungen, Versetzungen , Zurmheschnngen »sw

der planmäßigen Beamte«
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts
Ernannt :

Regierungsbaunieister Dipl.-Jng . Rudolf Brugier -aus Wies,
loch zum Professor am Staatstechnikum Karlsruhe; Lehramts,
affessor vr . Edmund Nied in Tauberbischofsheim zum Professor
in Donaueschingen ; Fachlehrer ' Alfred Mocker an der Gewerbe -
schule II in Pforzheim zum Gewerbelehrer dassslbst ; Handels,
lehrkandidat Eduard Alger an der Handelsschule in Heidelberg
zum Handelslehrer daselbst, . !

Zur Ruhe gesetzt kraft Gesetze » :
Kreisoberschulrat Friedrich Seeber in Villingen ; Professor

Hermann Zahn am Staatstechnikum in Karlsruhe; Rekwr Ru-
dolf Strübrl in Waldkirch; Sjudienrät Leopold

'Haupt an der
Friedrich-Luisenschule in Konstanz ; Oberlehrer Ottto Schwarz.
Hans in Hausach .

Gestorben :
Hofrat Professor a. D . Or Konrad Willgerodt in Freiburgj

Musiklehrer Otto Halter am Gymnasium in Baden -Baden.
Ministerium der Finanzen

Ernannt :
Bauinspektor Otw Gäßler beim Bezirksbaüamt Karlsruhe zum

Bauoberinspettor.
Wasser- und Straßenbauverwaltung .

Ernannt :
Zum Vermessungssekretär der Vermessungstechniker Ludwig

Haas in Pforzheim, zu Zeichenassistenten die Zeichengehilfen
Willy B»r> und Karl Weber bei der Wasser- und Straßenbau ,
direktioit .

Planmäßig »»gestellt :
Der Sttahenwärter Gustav Baumgartner in Aachkarren.

I « de« Ruhestand tritt kraft Gesetzes :
Ter Strahenoberbaumeister Adolf Effele in Ettlingen.



Gemeinderündscbsu
Die Gemeindefinanzen

Der BürgerauSschuß Achern genehmigte den Voranschlag
und die Festsetzung der Gemeindesteuer für 1930/31 mit allen
gegen zwei Stimmen Lruf folgender Grundlage : auf je 100 Ml
Steuerwert : Für da- Grundvermögen 1,28 Mt (1,26 ) , für das
Betriebsvermögen 0,51 Ml (0,50 ) , für den Gewerbeertrag 6,60
Reichsmark (6 .75 ) .

Auch in Lahr greift der Landeskommiffär ein . Um den
Ausgleich des Voranschlages für 1930 zu decken, hat der Landes .

i kommissär gemeinsam mit dem Beirat für die Stadt Lahr eine
) Gemrindebiersteuerverordnung erlassen, die bereit- in Kraft

trat .
Wie bereits erwähnt weist die badische Gemeindeordnung

bezüglich Abstimmungen des Bürgerausschuffes einen Mangä
auf » indem sie nicht ausspricht, ob bei Stimmengleichheit eine
Vorlage als angenommen oder abgelehnt gilt , während bei Ab¬
stimmung des Stadtrates der Stimmentscheid des Vorsitzenden
den Ausschlag gibt. Da hinsichtlich der Auslegung des Ab-
stimmungSergebniffeS der letzten Lörracher Bürgerausfchuß -
fitzung vom vergangenen Montag Bedenken bestehen , so hat die
Staatsaufsichtsbehörde es abgelehnt , für die Einführung einer
Gemeindebier - und einer Gemeindegetränkesteuer die erfor -
derlichen zustimmenden Erklärungen abzugeben. Da der
Bürgerausschuß nun zweimal die Notverordnungssteuern ab¬
gelehnt hat , so wird ein ZwangSrtatisierrn auch für die Stadt
Lörrach nicht mehr zu umgehen sein. Der Landeskommiffär
hat die Stadt beauftragt , ihm nun einen Nachtragsvoranschlag
vorzulegen, auf Grund deffen dann sowohl die abgelehnte Ge¬
meindebier- und Getränkesteuer als auch die Bürgersteuer , von
der die Stadtverwaltung bisher Abstand genommen hatte,
zwangsweise eingeführt werden.

Erwerbslose . In Untergrombach (Amt Bruchsal)(2800 Einwohner ) find nun leider 500 Erwerbslose zu ver.zeichnen , nachdem jetzt sämtliche Zigarrenfabriken Mgeleatworden find, was 400 Beschäftigten den Verdienst nimmt

Irurze « scbricbten aus Laden
verbrecherischer « « schlag auf der Streike

Pforzheim —Karlsruhe k
In der Nacht vom Z. auf 4. Januar wurde auf der Strecke

Pfvr,heim — Karlsruhe zwischen de» vahuhSfenE r f t n , e n uud B t l f i » , r « von unbekannter Hand e i n
Radschuh auf die Schiene « de « Gleises,elegt .Er wurde von einer nacht« von Pforzheim leer fahrende« So -
komotive rechtzeiti , bemerkt. Beim « bsuchen der Strecke
wurde 20« Meter entferut ei« weiterer Radschnh aufdem Gleis aufgefunde«. Ob es fich um eine» verbrecherischen
Anschla , handelt, wird die behördlicherseits an Ort und Stelle
vorgenommene Untersuchung er,eben .

Die zweite Etappe des Mannheimer Rheinbrückenoaues
Die zweite Etappe des Mannheim -Ludwigshafener Rhein-brückenbaues ist mit dem Absenken des Senkkastens am Sams -

tag in Angriff genommen worden. Es handelt sich dabei umdie Arbeiten auf der Mannheimer Seite . Bis dieser kleinsteder vier Kästen die Gründungssohle erreicht hat, werden meh¬rere Wochen vergehen. ES hat sich ergeben, daß die ungleicheBeschaffenheit des Bodens dem Absenken große Schwierig-keilen bereitet .
Neuschnee im Schwarzwald

DZ . Freiburg i. Br ., 5 . Jan . (Tel . ) Der am Sonntag¬nachmittag plötzlich eingetretene Temperatursturz hat im
Schwarzwalde umfangreiche Reuschneefülle gebracht, die sich

Drunter erfirecren. Der Feldberg meldet
^ ^ ntlineter Schnee, darunter 18 Zentimeter Neuschnee beia “? b,e Platze Hinterzarten . Breitnau und Men-zenschwand welsen gute Skibahnen auf bei 10—15 ZentimeterSchnee. Die Schneefälle halten heute morgen noch an.

DZ - Heidelberg, 3. Jan . In den letzten Wochen haben sichzwischen Binau und Neckarelz in Gleisrichtung Würzburg der
Su ? *

*
06 “*

* GleiSsenkungrn gezeigt. Mit den getroffenenMaßnahmen hoffte man den zweigleisigen Betrieb aufrecht-erhalten zu können. Am 1. Januar sind jedoch weitere Sen -nrngen eingetreten , die dann gegen Abend die Sperrung einesMeises und die Aufnahme des eingleisigen Betriebs erforder -uch machten. Die Dauer des eingleisigen Betriebs kann zurZeit noch nicht ubersehen werden.
DZ . Heidelberg, 5. Jan . Bier Selbstmorde oder Versuchedazu sind über Samstag und Sonntag in Heidelberg zu ver¬zeichnen .
DZ . Jttlingen (bei Breiten ) , 3 . Jan . Am hiesigen Bahnhof

!*** verflossenen Jahre aus den Gemeinden Jttlingenund Kirchardt insgesamt 66 Eisenbahnwagen Zichorienwurzel«verladen . Es handelt fich um ein Quantum von 18 503 Zent -nern .
. DZ . Freibur , i. Br ., 4. Jan . Gegen die früheren Inhaberdes Bankhauses Otto Bürkle & Co„ Otto Bürkle und KarlHerling , wurde die Berhandlun , wegeu betrügerische« Ban -krottS, Untreue und Depotunterschlagung auf den 28. Januar ,8 Uhr morgens vor dem erweiterten Schöffengericht Freiburgangesetzt . Die Führung der Verhandlung , für die etwa eineWoche m Anspruch genommen werden dürfte , liegt in den
VT !ün beS Amtsgerichtsdirektors Hönl. Zur Verhandlungfind 23 Zeugen und zwei Sachverständige geladen.

bld . Stockach, 5. Jan . In der Nacht zum vergangenenSamstag ,st die schon einige hundert Jahre alte , historischeWirtschaft „Reue Mühle " in Seelfingen ein Raub der Flam -men geworden.

Bekanntmachung
Wir weisen darauf hin, daß die Mitglieder des Unter¬

zeichneten Verbandes Aufträge nur auf Grund der
„Allgemeinen Geschäftsbedingungen der Güterbestätter
und Fuhrunternehmer von Baden und der Pfalz "
übernehmen . Diese Geschäftsbedingungen liegen auf
der Geschäftsstelle des Unterzeichneten Verbandes in
Mannheim . Tullaftr - 23, zur . Einsichtnahme auf und
können außerdem von derselben, sowie von unseren
Mitgliedern bezogen werden. R -878.

Mannheim , Januar 1931 .
Arbeitgeberverband für das Badisch« und

PfälzischeTransport - u.Derkehr»gewerbeE.V.,
Sitz Mannheim.

ZmangSVerfteigrrung.
4. V . 40/30.

Im Zwangsweg versteigert das Notariat am
Dienstag, de« 84. Februar 1931, vorm. 9 Uhr

in seinen Diensträumen , Kaiserstr, 184,2 . Stock , Zimmer10 das Grundstück der Elsa Fnrrrr geü . Kornmüller ,
Ehefrau des Landwirts Friedrich Furrer II hier auf
Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde am 27 . November 1930 im
Grundbuch vermerkt. Die Nachweisungen über das
Grundstück samt Schätzung kann jedermann einseben.
Rechte , die am 27. Nov . 30 . noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sindspätestens in der Versteigerung
vor der Aufforderung zum Bieten anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers glaubhaft zu machen,
sonst werden sie im geringsten Gebot nicht und bei der
SrlöSverteilung erst nach dem Anspruch des Gläubigers
und nach den übrigen Rechten berücksichtigt . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung hat, muß das Verfahren
vor dem Zuschlag aufheben oder einstweilen einstellen
lassen ; sonst tritt für das Recht der BersteigerungS-
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstands .

'Grundstücksbeschrieb:
Grundbuch Karlsruhe Band 484 Heft 18

Lgb. Nr. 10092 : Rastatter Str . 87 a in Karlsruhe -Rüppurr
1 t

Hofreite : 5 a 82 qm
HauSgarten : 3 a 52 qm | = 9 a 34 qm

Hierauf steht:
a) eine einstöckige Scheuer und Stall . Schienenkellerund Wohnzimmer.
b) ein einstöckiger Schopf,
c) ein zweistöckiges Wohnhaus mit Schienenkeller,d) ein zweistöckiger Veranda -Anbau mit Abort und

Schienenkeller.
e) eine einstöckige Waschküche, R .221
k) ein einstöckiger Schopf mit Dunglage .

Schätzung ohne Zubehör : XS 23000 .—
„ mit „ SUt 23 320.—

Karlsruhe , den 30 . Dezember 1930 .
Bad . Rvtariat IV — BollftrecknugSgrricht.

WtterWrilng.
Wir vergeben im schrift¬

lichen Wettbewerb die Lie¬
ferung des im Jahre 1931
erforderlichenWalzschotters
aus Hartgestein für die
Landstraßen unseres Be¬
zirks. 91 .218

Die Bedingungen liegen
auf unserem Geschäfts¬

zimmer in Karlsruhe ,
Stephanienstratze 51 , zur
Einsicht auf , wo auch An¬
gebotsvordrucke erhältlich
sind .

Die Angebote sind ver-
schloffen, mit derAufschrift

„Schotterlieferung ", post¬
frei bis zu der auf Don¬
nerstag , de« 15. Januar
1931, vormittags 11 Uhr,
anberaumten Eröffnungs¬
tagfahrt an uns einzurei¬
chen. Zuschlagsfrist 4 Wo¬
chen.

Karlsruhe , 2. Jan . 1931.
Waffer- u . Straßeubauamt .

R.219 . Bruchsal. Wer
das Vermögen der Firma
Karl Heilmann & Co.,

Ges. m. b. H. in Bruchsal,
wurde heute mittags 12
Uhr Konkurs eröffnet .

Konkursverwalter ist
Rechtsanwalt Or. Ettlin -
ger in Bruchsal. Konkurs-
forderungen sind bis zum24. Januar 1931 beim Ge¬
richt anzumelden. Termin
zur Wahl eines Verwal -
ters , eines Gläubigeraus -
schuffes, zur Entschließung
über die im 8 132 KO.
bezeichneten Gegenstände
und zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen

ist am :
Mittwoch , de» 28. Januar
1931, vormittags 10 Uhr,
vor dem Amtsgericht
Bruchsal, 1. Swck , Zim¬
mer 8. Wer Gegenstände
der Konkursmaffe besitzt,oder zur Waffe etwas
schuldet , darf nichts mehr
an den Gemeinschuldner
leisten. Der Besitz der
Sache und ein Anspruch
auf abgesonderte Befriedi¬
gung daraus ist dem Kon¬
kursverwalter bis 24. Ja¬
nuar 1931 anzuzeigen.

Bruchsal, 3. Jan . 1931.
Amtsgericht IV .

Bruchsal. R .220
Güterrechtsregisterein¬

trag Band III Seite 281 :
Bnttinger , Julius , Schnei¬
der in Odenheim, u . Wil¬
helmine geb. David, da¬
selbst. Vertrag vom 16.

Juli 1930 . Gütertrennung
nach §8 1426 ff. BGB .

Bruchsal, 2. Jan . 1931.
Amtsgericht I .

Wertheim . R .217
Güterrechtsregisterein¬

trag Band II Seite 99 :
Landwirt Franz Alois
Hennich und Regina geb .
Berberich in Ebenheid.
Vertrag vom 15. Dezem¬ber 1930. Errungenschafts¬
gemeinschaft des BGB .

Wertheim, 30. Dez. 1930.
Bad. Amtsgericht.

MW« LanbestheM
Dienstag , den 6. Jan . 1931

Nachmittags

Der große WWh
Weihnachtsmärchen

von Ulrich von der Trenck
Regie: v . d. Trenck.

Mitwirkende :
Bertram , Ermarth , Frauen¬
dorfer, Genter , Seiling ,
Schreiner. Gufe , Kurr ,

Gemmecke , Graf , Herz,
Höcker.Just , Kühne,Mehner.Müller , Prüter ; Schutze,Grimm , Luther , Rivinius ,Seibert
Anfang 15 Ende 17

Preise 0,40—3 XK

Abends
* B 12. Th .-Gem . 1—100

und 301—400

Operette von
Johann Strauß
Dirigent : Krips

Regie: vr . Waag
Mitwirkende:

Blank, Seiberlich, Statt
Lindemann , Mötsch ,

mann , RiviniuS , TubaL
Brand , Hofpach , Kalnbach
Kiefer, Kloeble , Löser, Nent-
wig , Lindemann , Rivinius .
Anfang 20 Ende 28

Preise C (1—7 XA)
Mi .7.1. VSinfonie -KonzertDo . 8.1. Elisabeth von Eng.
land . Fr . 9 . 1 . Die Boheme.
Sa . 10.1. Nachm .: Der groß«
Christof. Abends : Die
schöne Helena . So - 11. 1.
Nachm .: DerEvangelimann .
Abds.: Zar und Zimmer »
mann . Im Konzerthaus :
Meine Schwester und ich.
Mo- 12 . 1. DaS Lamm
des Armen.

Lentralbsndelsregister kür Laden .
Konstanz. « .381 .Bruchsal. 91 .210 .

.Handelsregistereintrag
B I . O .-Z. 45, Firma
Wellpappenwerk Gesell¬
schaft mit beschränkter

Haftung in Bruchsal. Nach
dem Beschluß der Gesell-
fchafterversammlung vom
15 . Dezember 1930 ist das
Stammkapital von 30000
Reichsmark auf 60 000 Ml
erhöht. Die Fassung des
ß 4 des Gesellschaftsver¬
trag » ist der Kapitalserhö¬
hung entsprechend geän¬
dert . Julius Marx in
Bruchsal ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer . Kaufmann
Otw Weil in Bruchsal ist
weiterer Geschäftsführer.

Bruchsal. 23. Dez. 1930.
Amtsgericht I .

' » reibur , t. » r. A .379 .
Handelsregistereinträge .
A Bd . IX O .-Z. 295 :

Firma Albert Benz, chem.-
, techn . Produkte , Freiburg ,
wurde gem. 8 01 Abs. 2

. HGB . von Amts wegen
gelöscht . Am 12. 12. 1930.

A Band X O .-Z. 129 .
Druckerei and Verlag

Heinrich R . Math in
Freiburg . Inhaber ist

vuchdruckereibesitzer Hein¬
rich Max Muth in Frei¬
burg . Am 13. 12. 1930.

A Band X O .-Z. 130.
vberbadischer Baustoff¬

vertrieb Inhaber Fra «,
Schweiß, Zweigniederlas¬
sung Freiburg . Großhan¬

del mit Baustoffen , Spe¬
zialgeschäft für Wand - u.
Bodenbeschläge . Inhaber
ist Franz Schweiß, Kauf¬
mann in Offenburg . Kauf¬
mann Josef Reckhaus in
Lörrach u. Kaufmann Jo¬
sef Stahl in Offenburg
haben Einzelprokura . Am
16. 12. 1930.

A Bd. VII O .-Z. 361
bei Kurhaus und Sanato -
rium P . I . Max Hoven
in Freiburg : Inhaber ist
jetzt Karolina Hoven Wit¬
we geb . Wolf in Freiburg
als Herrin der zwischen
ihr und den gemeinschaft¬

lichen Abkömmlingen,
HanS Hoven, Arzt , Er¬
win Hoven, Kaufmann ,
und Waldemar Hoven,
Kaufmann , alle in Frei -
bürg, fortgesetzten Güter¬
gemeinschaft. Am 16. 12.
1930.

A Bd. VIII O .-Z. 170 :
Firma Wilhelm Helle¬
mann in Freiburg ist er¬
loschen. Am 18. 12. 1930 .

B Bd. V O .-Z . 29 : Fir -
ma Benz & Co ., Deutsche
Automobil-Oel -Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Freiburg , wurde gemäß
§ 31 Abs . 2 HGB . von
Amts wegen gelöscht. Am
13. 12. 1930 . «
B Band III O.-Z. 115 bei

Handelsgesellschaft
Schwarzwald, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Freiburg : An Stelle
de» ausgeschiedenen Karl

Schick ist Kaufmann Kurt
Oberpaur in Freiburg als
Geschäftsführer bestellt .
Am 13. 12. 1930.

B Band I O .-Z. 69 :
Freiburger Druck- «. Brr -
lagSgeftllschaftHeinrich M.
Muth, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in
Freiburg , ist durch Gesell-
schafterbeschlutz vom 12.
d. M . aufgelöst. Buch-

druckereibesitzer Heinrich
Max Muth in Freiburg ist
Liquidator . Am 13. 12. 30.

Amtsgericht Freiburg .

Karlsruhe . RL11.
Handelsregistereinträge .
1 . Friedrich Wagner,

Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen .

2. Rothenberger & C».,
Karlsruhe . Die Prokura
des Karl 9tothenberger so¬
wie die Firma find erlo¬
schen.

3. Karl Rothenberger St
C»„ Karlsruhe . Offene
Handelstzefellschast mit
Beginn am 15. Dezember
1930 . Persönlich haftende
Gesellschafter: Karl 9to-
thenberger , Kaufmann ,
Ettlingen , Jakob Legrum,
Kaufmann , Karlsruhe .

(Vertrieb von Spirituosen
aller Art . Beiertheimer
Allee 74.)

4. Terra -Rekkume -Ge-
sellschaft Ludwig Hattemrr
St Co., Karlsruhe . Die
Gesellschaft ist aufgelöst.
Die Firma fft erloschen .

5 . « . St K. Oberst. In -
Haber Adolf Oberst, Karls¬
ruhe. Die Firma ist geän¬
dert in : Adolf Oberst.
29. XII . 30.

6. Earl Büchle , Karls¬
ruhe . Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Der bisherige
Gesellschafter Georg Kohl¬
mann ist alleiniger In¬
haber der Firma .

7. Adolf Hamburger ,
Karlsruhe . Offene Han¬
delsgesellschaft mit Be¬
ginn am 1 . Dezember
1930 . Kaufmann Oskar
Hamburger , Karlsruhe , ist
als persönlich hastender
Gesellschafter in da» Ge¬
schäft eingetreten .
30. XII . 30.

8. Autoreparaturwerk -
stätte und Garage Weber
St Freiburger , Karlsruhe .
Mit Wirkung vom l .März .
1930 ist die offene Han¬
delsgesellschaft in eine
Kommanditgesellschaftum¬
gewandelt. E» ist ein
Kommanditist eingetreten .
31 . XII . 30.

Amtsgericht Karlsruhe .

Kehl. > .375 .
Handelsregister . Firma

Elektro-ExPort- «ad Im¬
port-Gesellschaft Helita

mit beschränkter Haftung
in Kehl: Die Vertretungs¬
befugnis des Geschäfts¬
führer» Gustav Taube in
Kehl ist beendigt.

Kehl, 16. Dez. 1930.
Bad . NmlSgericht.

Handelsregister .
B Band II O .-Z. 27,

AtlaS Ago, Chemische Fa¬
brik Aktiengesellschaft , Fi -
liale Konstanz: Die Fi¬
liale (Zweigniederlaffung)
Konstanz ist aufgehoben.
Die Prokura de» Konstan¬
tin SarwriuS ist erloschen .
12. 12. 1930.

A Band V O .-Z. 132,
Karl Merk, Handlung in
Konstanz-Egg : Die Fir¬
ma ist erloschen . 23 . 12. 30.

A Band I O .-Z. 107,
Georg Hummel Nachflg .
Auto« Fischer , Konstanz.
DaS Geschäft ist mit un¬
veränderter Firma infolge
TodeS de» bisherigen In¬
haber» Anwn Fischer auf
deffen Witwe, Friederike
Fischer geb. Haug , in Kon¬
stanz übergegangen . Dem
Kaufmann Ernst Fischer
in Konstanz ist Prokura
erteilt . 28. 1L1930 .

Konstanz. 24. Dez. 1930.
Bad. Amtsgericht A I .

Mannheim . > .374 .
Handelsregistereinträge

vom 17. Dezember 1930.
F . ThörfiS Bereinigte

Harburger Oelfabrike«
Aktiengesellschaft » Ver-

kaufSbüro Mannheim in
Mannheim , Zweignieder¬
laffung der F . Thörl 's
Vereinigte Harburger Oel-
fabriken Aktiengesellschaft ,
Harburg a. d. Elbe : Frie¬
drich Baumgarten ist nicht
mehr Vorstandsmitglied.

„Eltekum" Elektrophysi¬
kalische» Therapeutikum,

Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Mann -
heim : Die Firma ist er¬
loschen.

Beny Sahn jr >, Mann¬
heim : Die Prokura der
Emmy Kahn geb. Weil ist
erloschen . Die Firma ist
erloschen .

Lorenz Kiß , Mannheim :
Die Firma ist erloschen .
Bad. Amtsgericht, F .-G . 4,
_ Mannheim .
Offenburg . 91 .209

Handelsregistereintrag
Abtlg. B Bd. I O .-Z . 2,
Firma Kronenbrauerei ,

« ktie»gesellschast, Sitz Of-
fenburg : Durch Beschluß
der Generalversammlung
vom 17. Dezember 1930
ist das Grundkapital um
570 000 Ml erhöht wor-
den und beträgt jetzt
1500 000 Ml . Es wurden
570 Stück neue auf den
Inhaber lautende Aktien
zum Nennbeträge von je
1000 Ml ausgegeben.

Offenburg , 30 . Dez. 1930 .
Bad. Amtsgericht III .

Pforzheim . A .380 .
I . Im Handelsregister

wurde eingetragen :
1 . Firma Schmidt St

Bruckmann, Aktiengesell¬
schaft, Pforzheim : Die
Prokura des Max Händle
ist erloschen .

2. Firma Ernst Gideon
Bek» Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Pforz¬
heim. Die Vertretungs¬

befugnis des bisherigen
Geschäftsführers Jchma -
nuel Mann ist beendet.

8 . Firma Wilhelm Kern,
Pforzheim , Inhaber ist
Wilhelm Kern , Kaufmann
in Pforzheim . (Geschäft:
Lameystr . 49.)

4. Firma Adolf Burk¬
hardt, Pforzheim . Der
Kaufmann Albert Burk¬
hardt in Pforzheim ist in
das Geschäft als persön¬
lich haftender G^sellschaf-
ter eingetreten . Offene
Handelsgesellschaft seit 27.
November 1930. Die Pro¬
kura des Albert Burkhardt
ist erloschen .

5. Die Firma Süddeut¬
sche WiSmut - und Kupfer¬
werke Attieugesellschast,

Pforzheim , ist erloschen .
II . Die Firmen Friedrich

Dihlmann , Pforzheim , u.
Alex Maseberg in Düffel¬
dorf, Zweigniederlaffung
in Pforzheim , sollen von
Amt» wegen gelöscht wer¬
den . Frist zur Geltend¬
machung eine» etwaigen
Widerspruchs durch die Be¬
rechtigten ist bis 1. April
1931 bestimmt.

Amtsgericht Pforzheim.
Philippsburg . R .214
Handelsregistereintrag B
O .-Z. 6 : Firma „Steiu -
werke Philippsburg , Ak¬

tiengesellschaft i. L. in
Philippsburg " : Die Fir¬
ma ist erloschen .

Philippsburg , 80. 12. 30.
Amtsgericht.

Druck G. Brau«, Karlsruhe.
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